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Oktober 1MZ.
3n der Geschichte dieses Krieges und unseres

Volkes wird dieser Monat Oktober als eine
Schicksalswende verzeichnet flehen . Wie
tiefgreifend und weittragend diese Schicksals¬
wende ist, ahnen selbst heute nur die wenigsten
von uns: den meisten ist das Geschehen dieses
Monats in seiner rastlosen Eile unverstanden und
unverständlich vorübergeschwirrk. Das Deutsche
Reich ist im Laufe weniger Tage zu einem
Volks staak geworden, in welchem das Vom
selbst die Macht in Händen hält und selbst seine
Geschicke zu lenken entschlossen ist . Diese Um¬
wandlung des Deutschen Reiches stellt eine N s-
volution dar , wie sie gründlicher selten und
friedlicher nie die Geschichte der großen Volker
üuömoeisen hak. Manche haben mit Wehmut und
Schmerz daS alte Deutschland scheiden sehen,
vielen aber verspricht das neue Deutschland einen
Ersatz und eine Wiedergutmachung der herben
Enttäuschung , die das deutsche Volk im, Schutze
des allen hat über sich ergehen lassen müssen.

An das neue demokratische Deutschland klam¬
mer« sich die Hoffnungen AunLerftanfarcher, und
die belebende Kraft , die es henke schon in so viele
durch den Krieg Ermüdete und fast Verzweifelte
hineingießt , muß auch uns über Befürchtungen
Mannigfacher Art hinweghelfen, die uns in der
Ahnung Kommender Entwicklung beschleichen.
Rur die grüßte vaterländische Not hat den aews!»
liqrm Amschwung im staatlichen und gesellschaft¬
lichen Leben Deutschlands möglich gemacht, und
daran werden wir auch in Zukunft immer denken
Müssen , wenn wir ob der Geburtsroehen des neuen
Deutschlands manchmal bitiers Klage zu erheben
versucht sein werden. Denn so schnell , wie es in
derfassungsvorlagen und im Reichstag möglich
dar , so schnell wird doch das neue Deutschland
las alte nicht verdrängen können, und auch das
»rutsche Volk wird viele Ruhe und Geduld an-
denden müssen , bis wirklich das neue Deutsche
Aeich, wie wir es uns wünschen, fertig dastehk.
kolange die Entwicklung in dem hastigen Tempo
toeitrrgeht , das die äußere Not fetzt wünschens¬
wert und notwendig erscheinen läßt , solange gilt
dnsere Aufmerksamkeit mehr dieser äußeren Not,
als der inneren Entwicklung.

Am 5 . Oktober hak sich dis neue demokratische
Aeichsregierung mit einem Waffenstill¬
stands - und Friedensangebot an den
Präsidenten der Vereinigten Staaken gewandt.
Eie übernahm damit ein bitteres und
schweres Erbe: denn sie war sich bewußt,
daß sie damit die weitesten Kreise des deutschen
Volkes aus allen Himmeln ritz . Selbst heute
haben sehr viele von uns noch nicht zu fassen ver¬
krocht, wie dieser plötzliche Wandel von
stärkster Siegeszuversicht, in der wir belassen wor¬
den waren, zu dem bitteren Eingeständnis einss
Zwecklos gewordenen Krieges möglich war . Leicht
hat es uns Präsident Wilson wahrlich nicht gr-
Mchk, unseren Friedenswillen gegen alle An¬
stürme unseres Gefühls zu behaupten . Die deut¬
sche Regierung aber ist sich ihrer Aufgabe treu
geblieben , alles zu tun , «um weiteres zweckloses
Blutvergießen zu vermeiden". Noch ist nichts
Entscheidendes geschehen , das uns zu der Hoff¬
nung berechtigte, das; die Waffen jetzt bald ruhen
werden , aber wir glauben nunmehr doch alle Vor-
MinMngen gefetzt zu haben, die Wilson erfüllt
Wen wollte, ehe er sich auf Verhandlungen mit
uns einlassen wollte. Jetzt sehen wir in stärkster«pannung den Vorschlägen entgegen — die dritte
Ätsche Antwort an Wilson enthält sich mit
Wem Grund des Mortes «Bedingungen ^ —, die

von feindlicher Seite für die Bewilligung
eines Waffenstillstandes gemacht werden. Dar-
M ßnd uns wohl Ms Klar, Laß Liefe Vor-

Ir uns nicht leicht fern werden, aber in
Soldaten der Entente setzen wir doch das Vsr-

stAen, daß sie die Waffenshre unserer Armsen
Men werden. Ger Soldat mutz Gefühl

für has unsägliche Helden-
K . ,!?'- - ? Deutschlands Feldgraue in den langen
di » Wahren bis zum letzten Tag bewiesen haben:
-̂ Heerführer der Entente werden es unseren
^ aven Soldaten auch nicht entgelten lassen kön-

'
. ß ein tragisches Schicksal sie nach
w der Weltgeschichtenie gesehenen Sieaes-

ste um alle Früchte ihrer glänzenden Mafssn-
bringt. Die feindlichen Heerführer müssen

Lns ^ den sich, wie wir vertrauen , bewußt sein,
W . uber ihre jetzigen Entschlüsse einst die Ge-
v» !k. Urteil fällen wird. Nicht nur bei uns,
gpA a" ! ihrer Seite geht es um Soldakenehre, die

"och durch Aebermuk als durch Gewalt ge¬übt und erniedrigt werdenkann.

Zwischen Urieg rmd Frieden.
Ein MeLsNsfchrM des derrt-
jichsn GpifksMLs keim MM.

Bon der Schweizer Grenze verlautet , so drahtet
man der Köln. Volksztg., daß der Herr Erzbischof
von Köln, Kardinal von Hartmann , im Scamen
der Bischöfe der Fuldaer Bischofskonferenz den
Heiligen Vater um feine Vermittlung gebeten hat.
damit unsere Feinde , die allem Anschein nach die
deutsche Nation in ihrem Bestände bedrohen, vsa
ihrem Plane, Deutschland zu vernichten, absiehen.
Der Papst wurde gebeten, seine Autorität einzu-
sstzen , damit ein Friede zustande komme , der der
Gerechtigkeit und Billigkeit entspricht und so eine
Versöhnung der entzweiten Nationen anzubahnen
geeignet ist.
Zmn Scheitern der Friedensschritte 1S18-17-,

'MI Berlin , 28. Okt . Der Interfraktionelle Aus¬
schuß des Reichstages hat sich, wie verlautet , be¬
reits mit der Frage beschäftigt, vH frühere leitende
Staatsmänner, Lenen ms» eine Schuld an dem
Seilern angeblicher MedeusvernnttlunAsoer-
suche zuschrelbt , welche 1916 und IM untsrusm-
rnca wurden, zur Rechenschaftgezogen werden sol-
kn. Bestimmte Anträge in dieser Richtung liegen
noch nicht vsr. Beschlüsse konnten aucy noch nicht
gefaßt werden. Jedenfalls dürfte die Ansclegen-
hrüt weiter Erfolgt werden.
Dis LllNörlen erwarten Wllssns Vorschläge.

MI Haag, 28. Okt . Aus Washingtoner Meldun¬
gen geht hervor , daß man jetzt erläuternd » Mittei¬
lungen aus England und Frankreich erwartet über

lungen baldigst erfolgen, weil dadurch die Ein¬
mütigkeit der diplomatischen Front der Alliierten
wesentlich gefördert würde.

ALiMMWWSMMfchWMW
GMlMd?

Dkl Rotterdam , 38. Okt. In de- englischen Presse
macht sich ein Stimmungsumschwung geltend, in
dem selbst nationalistische Blätter nicht mehr dis
Kapitulation Deutschlands fordern , sondern gemäß
dem Vorschläge Wilsons mit Verhandlungen auf
Grund der 14 Punkts e-.no" '.'stmiden kind . wenn
die deutsche Regierung bei der Verfassungsände¬
rung den von Wilson aufgsst-Nien Prinzipien in
vollem Umfange entspricht. Dw leche Bedingung
mu-d von der englischen Presse r. dem Sinns cms-^
gelegt, daß eins Beseitigung urr Dynastie keines-̂
wegs gefordert wird.'MI Rotterdam , 28. Okt . In einem Leitartikel
schreibt „Manchester Guardian" : Das Ende naht,
sie Aussichten ms einen Frieden werden Heller.
Alles bewegt sich in dieser Richtung. Deutschlands
Note bedeutet den Weg der endgültigen Fassung
der Bedingungen des WäffsnsiUlstandes. Die große
Erörterung , dis Len Mitteilungen des Reichskanz¬
lers im Reichstage folgte, beweist, daß Deutschland
ln alles willigen wird, was Wilson verlangt , wie
bitter es auch scheinen mag . Der neue Abschnitt
beginnt jetzt , wo die Alliierten ihre Waffsnstill-
standsbedingungen bekannt geben müssen. Aber
bevor sich Deutschland entwaffnet , darf es An¬
spruch darauf erheben, unter welchenBedingungen
der Friede geschlossen werden soll . Die ArreLsns-
prLüminarkn müssen in de« Bedingungen des
Waffenstillstandes enthalten sein . Letzt müssen die
Verbündeten ihre Bedingungen bekannt geben.

Dls Beratung der NaffenMsiands-
bedingmUM.

Rotterdam , 28 . Okt . Aus London wird ge¬
meldet, daß die Beratungen der alliierten Heer¬
führer über die MoffenstillskandsbrLinsungen be¬
reits am Freitag begonnen haben . Sobald die
Verhandlungen Zwischen Generalissimus Fach und
den militärischen Vertretern der übrigen .Entente¬
mächte zu einem positiven Ergebnis geführt haben,
sollen die Forderungen der Entente durch Ver¬
mittlung Wilsons der deutschen Regierung mit-
geteilt werden, sin politischen Kreisen verlautet,
daß die Bekanntgabe der Bedingungen nicht von
der Rückäußerung der deutschen Regierung auf
die letzte Wilsonnoks abhängig gemach ! werde,
weil die Ansicht vertreten wird, daß die Annahme
oder Ablehnung der Waffsnsiillstandsbsdingrmgen
den Prüfstein bilden werden , ob der Friedens¬
wille des deutschen Volkes ehrlich ist oder nur als
Ausflußder militärischen Lage zu betrachten sei.
«Daily News ' meinen, wenn Deutschland die Be-
öinMNLsn der .Entente annehms, könne die Wak-

fsmrche bereits im Laufe der nächstenWoche Tat¬
sache werden; lehne die deutsche Regierung aber
ab, dann müsse der Krieg voraussichtlichbis ZUM
Frühjahr oder Sommer fortgesetzt werden.

VE. Genf, 28 . Okt . Die «Times " melden aus
Paris : Der Alliierten - Kriegsrat von Versailles
hat seine Beratungen beendet. Die Beschlüsse
gingen bereits denalliiertenRegierungen zu . Für
Montag oder Dienstag darf jedenfalls auf öle
Veröffentlichung der Wafsensiillstandsbedingun-
gen aecrchnet werden.

VE. Genf, 28 . Okt . Die «Morning Post " de-
richtet: Die voraussichtlichen Schadenersatzsords-
rungen der Alliierten an den Feind werden zwi¬
schen 40 und 50 Milliarden betragen einschließlich
Belgiens . Auch hierüber müssen Garantien vor
dem Friedsnsschlnß gegeben werden.

MI . Haag, 28 . Okt . Lloyd George hakte
dieser Tags eine linkerredung mit den Unterhaus-
Mitgliedern Runcimcm und Burns, denen er er¬
klärte . daß die deutschen Kolonien nur unter be¬
sonders« Einschränkungen und mit gewissen Aus¬
nahmen znrückaestellt werden könnten. Als er¬
ledigt scheint dis Einbuße der deutschen Südses-
kslonlsn angesehen zu werden, sin bezug auf die
afrikanischen Besitzungen hält man ein Kompro¬
miß für möglich . Als Kompromiß wird die Er¬
richtung eines internationalen Rates aller Kolo¬
nialmächte angesehen, dessen Bestimmungen sich
Deutschland zu fügen haben wird.

Dis W« ffenRWKnLsLsLiNgMrgSN MZ
OestsrLeich -MMrN.

DU . Gsaf, 23. Okt . Anker den Oefterreich-
Angcm aufzuerlegenöen WasfenstMandsbedin-
f'M'.gen vermuten Pariser Parlamentskreise die
Aufteilung der Geschütze , Handwaffen und andern
Kriegsgeräke cm die von dem Rcwbssrbcmde an¬
erkannten bszw. cmzuerkerrnsndenSkaatenaebilde.
Diese Aufteilung soll unter einer Kontrolle er¬
folgen, deren Einzelheiten noch sesizasteilenwären.

GHerrerch-MMW
solider - Friedensschritt.
k. Die Note Oesterreich-Ungarns an den Präsi¬

denten Wilson bedeutet diebedingungslose
Unterwerfung unter dis Forderungen des
Präsidenten Wilson , und sie rück ! — darüber darf
man sich keiner Täuschung hingebsn die Mög¬
lichkeit des Abschlusses eines Sonderfrie¬
dens Oesterreich - Ungarns mit dem Feinde in
greifbare Nähe . Eingeweihten Kreisen ist diese
Entwicklung der Dinge nicht überraschend gekom¬
men. Der Auflösungsprozeß der Donaumonarchie
ist jetzt in ein . Stadium getreten, welches dis end¬
gültige Auflösung des Habsburger Reiches unab¬
wendbar macht. Schon sei! Monaten lagen ge¬
wisse Zeichen vor, die auf diese Entwicklung deut¬
lich genug hinwiesen: aber Warnungen blieben un-
gehört, und so hak das Verhängnis feinen Lauf
genommen. Es würde uns Deutschen schlecht an-
siehsn, wenn wir Oesterreich-Ungarn über diesen
Schritt Vorwürfe machen wollten, wenn wir gar
Anklage erheben wollten. Die österreichisch -unga¬
rische Regierung handelt unter dem Druck eines
bitteren Zwanges , und niemand ist berechtigt, von
einem Abfall oder gar Verrat unseres treuen Ver¬
bündeten zu . sprechen. Es ist selbstverständlich. Laß
der Entschluß der österreichisch -ungarischen Regie¬
rung nicht ohne Rückwirkung auf die Lage bei uns
bleiben kann . Ganz unabhängig davon, ob es auf
Grund der österreichisch -ungarischenNote zu einem
Friedsnsabschluß Kommt , müssen wir uns die Tat¬
sache vergegenwärtigen , daß wir von jetzt an auf
unsere eigens Kraft gestellt sind . Wenn man auch
damit rechnen darf, daß die österreichisch - unga¬
rische Regierung beim Friedensschluß keine Be¬
dingungen eingehsn wird, die das Gebiet Oefisr-
reich -Angarns als Aufmarsch- oder Durch¬
marsch g e l ä n d s für die Enkentstruppsn frei-
glbk, so würösn wir doch töricht handeln, wenn
wir nicht alle Möglichkeiten in Rechnung stellen
wollten: denn es kommt unseres Erachtens letzten
Endes nicht auf den Willen , sondern auf die Macht
an , einen Durchmarschder Enkentetruppsn zu ver¬
hindern . Daß Oesterreich-Angarn nicht den Wil¬
len hat, solche Bedingungen einzngehen, darauf
verwiesen wir schon : aber ob es bei der im Reiche
im Fortschritt befindlichen Auslösung auch im¬
stande ist, die erforderlichen Kräfte zur Verhinde¬
rung eines Durchmarsches anszubringsn, das wird
man bezweifeln können . Wenn auch eine der¬
artige Gefahr nicht in augenblicklicheNähe ge¬
rückt Ist, so wird man doch gut tun, sie nicht gänz¬
lich aus dem Auas Zu verlieren.

Der Eindruck im österreichischen
Abgeordnetenhaus.

MI. Wien , 28. Okt . Die heute mittag im Ab¬
geordnetenhaus bekannt gewordene Note an
Amerika hak keinen sehr guten Eindruck gemacht,
im Gegenteil, man ist allgemein sehr deprimiert.
Man hätte nie gedacht, daß das Bündnis zwischen
Deutschland und Oesterreich auf solche Weise be¬
endet würde. Es wird Zwar- offiziös versichert,
daß von einem Sonderfrieden keine Rede sei, son-

! dem daß wir unsere Bereitschaft erklärten , in
gesonderte Verhandlungen sofort einzutreken. Das

! sei nur Wortklauberei : tatsächlichtritt Oesterreich
in Sonderverhaudlungen ein.

Stimmen der deutschenPresse.
X Berlin. 29 . Okt. (Drahtb .) Auf uns

gestellt, sagt die .Germania ", bekennen
wir uns zu dem Satze unseres Reichskanzlers , daß
er, wenn er sich ehrlich auf den Boden des Aechts-
friedens stellt , zugleich die Pflicht übernehme, sich
nicht kampflos einem Gewalkfrieden zu beugen.
Dieses auszuführen , müssen wir nicht nur diplo¬
matisch , sondern auch militärisch gerüstet bleiben.
Wie in erster Linie unser Vertrauen der neuen
Reichs leitung gilt, so hak es in letzterem Falls
unser großer und bewährter Generaifrldmarschall
Aindenburg.

DieStellungDeukschlandszu Oester¬
reich -Ungarn , schreibt dis «Deutsche Tages-
Z

'ettung " , ist in diesem Augenblick klar ge¬
zeichnet. Die Rücksicht auf unseren Verbün¬
deten an der Donau hat die deutsche Politik und
auch die deutsche Kriegführung in einer Weise be¬
stimmt, die durchaus nicht immer unsere Billigung
fand . Solcher Rücksichten sind wir bet
einem derartigen Sonderschrikt Oesterreichs ent -'
Kunden.

Dis «Post" bemerkt : Die österreichisch -unga¬
rische Regierung unterwirft sich also bedingungs¬
los: wir dürfen aber wohl erwarten , daß es nicht
zur völligen Kapitulation kommen wird , weil das
die Entenkeheere an die Grenzen von Schlesien,
Sachsen und Bayern führen würde.

Das «B . T .
" schreibt: Wenn Graf Julius

Andrassy jetzt die Note verfaßt und unterzeichnet
hak, die in deutlichster Form bis evtl. Bereitschaft
zu einem Sonderfrieden erklärt und zugleich der
Auflösung des österreichisch - ungarischen Ratio-
nalikatenverbandes zusiimmk , so zeigt das , daß Sie
Zustände dort in den letzten Wochenvöllig LN-

- haltbar geworden sind.
Der «Vorwärts" sagt, vieles spreche da¬

für, daß die Dauer des Weltkrieges nur noch nach
Tagen zähle, und verweist auf die Gefahren der
Kapitulation Oesterreichs, dessen Gebiet dadurch
zum Aufmarschgebiet unserer Gegner werde, wie
es bereits der

"
Fall Bulgariens bewiesen habe.

Mit dem alten Oesterreich sei auch die Fesilands-
polirik des Deutschen Reiches vollständig zusam-
mengebrochsn, deren große Linie von Hamburg
bis Bagdad ging. Das endgültige Ausscheiden
Oesterreichs aus dem Bündnis werde diese Linie
bis Bodenbach an der Elbe verkürzen . Wir müß¬
ten die Kraft haben, aus dieser allen, zerfallenen
Welk die neue aufzubauen.

Der ,Lok .-7ÄNz.
" sagt: Wir sind der alt¬

modischen Meinung , daß ein geschlossenes und da¬
mit festeres Auftreten der Bundesgenossen auf der
Friedenskonferenz dem beiderseitigen Vertrauen
dienlich gewesen wäre . Da bas nicht ha! sein
sollen , hoffen wir von unserer Regierung , daß sie
nun die Rücksichten, von denen Oesterretch-An-
garir uns selbst entbindet, auch in unserem Inter¬
esse weniger beton! und daß sie darüber hinaus die
Interessen unserer Skammesgenossen gegenüber
den Ansprüchen der ihnen feindlichen Natio¬
nalitäten mehr in den Vordergrund stellt.

» -k
LÄMischs SHKöstzMEHsnsVe - -

hÄNölArrgiM.
Völlige Kapitulation?

MI Amsterdam. 27 . Okt . Der „Daily Mail "-
Ksrrefxondent in Bern meidet, daß der Schweizer
türkische Gesandte den Gesandten Englands und
Frankreichs ein Friedensangebot machte , das einer
Kapitulation gleichkommt.

Vorschläge für einen Sonderfrieden.
MI Gens, 27 . Okt . Das „Journal de Genese"

erfährt aus guter Quelle, daß die Türkei durch die
spanische Gesandtschaft in Bern den Alliierten
Vorschläge aut Abschluß eines Sonderfriedens
übermitteln ließ. Die Vorschlägewerden vor ihrer
Veröffentlichung von der Entente geprüft werden.

Beginn der offiziellen Verhandlungen?
Konstrmkinopel, 28 . Okt . „Akscham " mel¬

dete gestern von berufener Seite , daß offizielleDer-
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tzmMmMk der Türk« Mil der Entente begonnen
hätte «. Delegierte seien mit dem General
Townshend abgereist . Die Nachricht beschäftigt
die heutige Presse und wird meist in anerkennen¬
dem Sinne besprochen . Zu den bekanntgegebsnen
Bedingungen erklärt „ Tanin " dagegen , alle der¬
artigen Nachrichten , auch aus offizieller Quelle,
feien reine Vermutungen . Es ist anzunehmen,
Laß eine amtliche Persönlichkeit derartige Mel¬
dungen gegeben hat , um das aufgeregte Publikum
zu beruhigen . Wahr scheint zu sein , daß Ver¬
handlungen inoffiziell eingsleitet sind und die feind¬
liche Gegenäuherung gestern eingelaufen ist. „ Ta-
nin " erklärt , man könne nur versichern , daß die
offiziellen Kreise hoffnungsvoll gestimmt sind.
Einige versichern , daß die feindlichen Bedingun¬
gen einen günstigen Abschluß zuließen . Andere
erwarten tagelange Verhandlungen und glauben,
daß die Bedingungen schwer seien . Nach den vor¬
liegenden Aeußerungen scheint man zu wünschen,
daß die Meerengen geöffnet werden und die
Flotte einfahre , ohne bis auf eine kleine Abteilung
zur Ueberwachung der Denwbilisation eine Lan¬
dung zu unternehmen.

Der Ramps im Westen.
FeLnöl . Teklemgrrffsgescheitert.

liVW Berlin , 28. Okt., abends . Amtlich . Keine
größeren Kämpfe . Südlich der Schelde am Oise-Kanal und Svuche Abschrükk scheiterten heftige
Teilangrlffe des Gegners.

Neutrale ArleUe über dis Westfront.
TI7 Stockholm , 28 . Okt. Der norwegische Mili-

lärkritiker Kapitän Nörregaard schreibt in „Da¬
gens Nyheter "

: Die militärische Lage muß als
ziemlich gut für die Deutschen bezeichnet werden.Der Rückzug wurde mustergültig durchgeführt,
besonders im Hinblick auf die sich in den Wegstellenden großen Schwierigkeiten . Der Vormarschder Alliierten geht langsam vonstatten . Jeden
Tag kommt der Winter mit neuen Schwierigkeiten
näher . Die Deutschen haben noch verschiedene

.starke Verteidigungslinien hinter sich , ehe sie inder letzten Hauptstellung stehen , wo die Entschei¬
dung fallen soll . Die Deutschen können vielleichtnoch ein Jahr , vielleicht noch länger aushalten . Ln
dieser Zeit kann viel geschehen , was man nicht« Hut. Damit rechnen die Deutschen.

! Haag , 27 . Okt. Die holländischen Blätter stellen
Allgemein eine Versteifung der militärischen Lagean der Front und einen kräftig wachsenden deul-
jschsn Widerstand fest. „ Handelsblad "

sagt , daß es
Deutschland offenbar gelang , die Angelpunkte ihrer
Rückzugsbewegung in dem Abschnitt von Le Cha¬teau und vor Verdun fesizuhaltsn . Der lieber-
.sichtsschreiber des N . R . C . betont , der Erfolg der
Angriffe der Verbündeten wird von Tag zu Taggeringer . Das Blatt weist ferner auf die sehrmäßigen Erfolge der Franzosen hin , dis auf einer

.Angriffsfront von über 60 Kilometern zwischenOise und A 'isne trotz schwerer Artillerievorberei¬
tung und reichlicher Verwendung von Tanks bei
ihrer neuen Offensive nur starke blutige Verluste
Erlitten , während dis Amerikaner bei ihren Angrif¬fen sogar zurückgedrängt wurden.

- Frsrrzösischss Eingeständnis.
TI7 Haag , 27 . Okt. Aus Paris wird gemeldet:General Fach ist bemüht , die Ruhepause der Deut-

fchen nicht zu lange währen zu lassen . Er ver-

bietet dann auch, wie Havas , meldet , einen sehr-hartnäckigen Widerstand und zeigt nicht die min¬
deste Andeutung zum Weichen . Jedenfalls ist die
feindliche Front zurzeit sehr stark ausgebaut unddie Hartnäckigkeit des Widerstandes verrät eine
recht starke Besetzung der feindlichen Linien.

ZtSllMtt WMsWstz.
Motze AchLocht arr der KrenLa.

Wien , 28 . Okt. Amtlich wird vsrlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

In den Sieben Gemeinden blieb die Kampf-löklKkeit dcs Gegners mich gestern auf einzelne
Vorstöße beschränkt., die abgewiesen wurden . Lest-lich der Brenta aus 89 Kilometer Aronkbreite
eine große Schlacht . Im Gebiets zwischenBrenta und Piave scheiterten alle Anstürme des
Feindes , mochten sie mit noch so starken Kräftengeführt sein. Die südlich der Aontana Secca andie Italiener verlorene Sternkvppe wurde im
Gegenangriff wieder zmuckeroberk , wobei ein gro¬ßer Teil der Besatzung in der Hand unserer Bra¬ven blieb . Anker unseren Truppen zeichneten sich in
diesen Kämpfen besonders die Infaukerie -Regl-menler Br . 7 (MaZenfurl ), Br . 39 (Debreczin ),Nr . 47 Marburg ), Br . 48 ( Sk. Poelten ). Br . 73
(Egger ), Br . 129 (Westgalizianer ). Br . 139 (Beu-
uuZarisches RegiMent ), das ungarische Sturm¬
bataillon Br . 17, das Kroatische Br . 42 , das Wie¬
ner Schützenregimeni Br . 1 und das Kroatische
LandwehrregimeNk Br . 28 aus . Neuerliche An¬
erkennung verdienen wieder die Artillerie und un¬
sere Infanterie - und Schlachtflieger . An der
Piave fetzte nach heftigster Artillerievorberei¬
tung in der Nacht zum 27 . Oktober ein Enkeuke-
Angriff ein . Bei del Valdobliadene vermochten

schwächere feindliche Abteilungen das linke Mer zu
gewinnen . Sie wurden zum größten Teile zu-
rückgedrückk. Bei Vigolino und Vidor gelang es
dem Feinde , mit starken Kräften den Aebergang
zu erzwingen . Unsere Truppen warfen sich ihm
im Gegenangriff entgegen . Abends wurde bei den
Dörfern MoriaÄo und Zernagst « gekämpft . Ge¬
genüber dem Bordostfuße des Montello blieben
Aebergangsverfuche der Italiener ohne Erfolg.
Bon Papadopoli stießen die Engländer bis Tezzi
und San Polo die Piave vor . Die 2 bis 3 Kilo¬
meter tiefe Einbruchstelle wurde durch unsere um
jeden Fußbreit Boden tapfer fechtenden Truppen
in den Flanken abgeriegell . Neue Kämpfe sind
seit heute früh an der Piave im Gange.

Balkan - KriegsschaaplaH,
Bei Alesfio an der albanischen Küste Nachhut-

kämpfe . An der mittleren Drina kam es zu Zu¬
sammenstößen zwischen unseren SicherrmgskrM-
psn und starken Banden . Das AurüSnehmen un¬
serer Truppen irr Serbien erfolgte ohne Störung
durch die Gegart . Gefechksfühlung bestand gestern
nur nördlich von kragujevac.

Der Chef des Generalstabes.

AAS OesLerveich -ANMVN.
Unruhsn in Budapest.

X Berlin . 29 . Okt . (Drahkb .) In der . Boss.
Zig . " wird von Skraßenkämpfsn in Budapest be¬
richtet . Zwei Mrlikärkordons wurden von der
Menge durchbrochen . Beim dritten Kordon an
der Kettenbrücke , dis nach Ofen führt , fand ein
heftiger Zusammenstoß statt . Mit Gewehrfeuer,
Maschinengewehren und Bajonetten wurde die
-Menge zurückgedrängt.

Rückkehr der österreichischenGesandtschaftaus
Sofia.

X Wien , 28 . Okt . (Drahtb .) K. u. K. Telegr .-u. Korresp . - Bureau . Der Gesandte Graf Otto
Czernin ist mit dem Personal der österreichisch-
ungarischen Gesandtschaft in Sofia und sämtlichen
Konsuln in Bulgarien in Wien eingetroffen.

DemMsrr des RaKrueLLs Hussa-
reks . — LsZmmasch ANmsLsr-

prMderrt.
V7T8 Wien . 28 . Okt. Der Kaiser hat mit Hand¬

schreiben vom 27 . Oktober die Demission des Mini¬
steriums Hussarek angenommen und Hofrat Lam¬
masch zum Ministerpräsidenten ernannt.

Die Aenderungen im Kabinett
l -VTL Wien , 28 . Okt. Durch überaus warm ge¬

haltene Handschreiben werden die Minister für
soziale Fürsorge , Mataja , Krlegsminister Schauer,
Finanzminister Wimmer , Landesverteidigungs-
Minister Czapp und Unterrichtsminister Ma-
deyski unter eindrucksvoller Anerkennung des Kai¬
sers in Gnaden von ihren Aemtern enthoben , wo¬
bei sich der Kaiser die Wiederverwendung aller
enthobenen Minister vorbehält . Dem Finanzmi»
nister Wimmer wurde Las Eroßkreug des Leopold¬ordens sowie dem Unterrichtsminister Madeyskider Orden der Eisernen Krone verliehen.In weiteren Handschreiben werden Eeheimrat
Paul von Bittorelli zum Justizministsr , Sektions-
chsf Richard Edler von Hampe zum Unterrichts-
Minister ^ Universitätsprofessor Dr . Ignaz Seipel
zum Minister für soziale Fürsorge und Professoran der Technischen Hochschule, Dr . Loses Redlich
zum Finanzminister ernannt . Sektionschef Dr.
Friedrich Freiheit von Lehne wird mit der Lei¬
tung des Landssverteidigungsministeriums be-
btraut . Die übrigen Mitglieder des Kabinetts
Hussarek behalten ihre Portefeuilles.

G
Die Trennung zwischen Oesterreich u. Ungarn.

TI7 Berlin , 28 . Okt. Wie die Boss . Ztg . hört,
hat zwischen Karolyi und dem Grafen Andrassyeine Verständigung stattgefunden , die die Kabi¬
nettsbildung des Grafen Karolyi ermöglicht . In
fern Kabinett werden 2 oder 3 Mitglieder der
Andrassy -Gruppe ausgenommen werden . Gras
Andrassy hat sich dafür verpflichtet , sein Amt als
gemeinsamer Minister des Aeußern nur eine ganz
beschränkte Zeit zu führen , in der es ihm gelingensoll , gewisse Verständigungen in der diz'
Lage herbeizuführen , Nach dieser Frist wird Graf
Andrassy Zurücktreten, und Gras Karolyi wird
ungarischer Minister des Aeußern werden . Damit
wird die Trennung zwischen Ungarn und Oester¬
reich vollzogen sein.

VM Budapest . 28 . Okt. Wie die Blätter mel¬
den , verhandelte Graf Michael Karolyi gestern in
Wien mit dem designierten österreichischen Mini¬
sterpräsident Lammasch , doch konnte keine Uebsr-
einstimmung erzielt werden . Auch soll angeblichder Minister des Aeußern Graf Andrassy Beden¬
ken gegen die Betrauung Karolyis als ungarischen
Ministerpräsidenten erhoben haben , weshalb die
Ernennung Karolyis unterblieben ist. Graf Ka¬
rolyi wurde gestern am Bahnhof von einer großen
Menschenmenge empfangen und bis zum Klub der
Parolyi -Parter geleitet , wo er eine Ansprache an
das Volk hielt und erklärte , er habe Sr . Majestät
sein Programm unterbreitet , doch sei dieses nicht

Ernennung zum

RückkehrKaiser Karls nach Wlen.
TU Budapest , 28 . Okt. Kaiser Karl wird heute

nach Wien zurückkebren . Die Ursache der Reise istdie kritische Lage der österreichischen Regierung.Dis Anwesenheit des Kaisers in Wien ist notwen¬
dig geworden zur Beilegung der Kriese , doch wirdder Kaiser nur kurze Zeit in Wien verweilen und
dann nach Gödöllo zurückkehren, wo die kaiserliche
Familie auf alle Fülle bleiben wird.

PsLem.
Zurückziehung der österreichischen Truppen.

Tll Wien , 28 . Okt. Die österreich -ungarischen
Truppen sind aus den Okkupationsgebieten Zurück¬
gezogen worden.

Die polnische Armee.
Berlin , 28 . Okt. lieber die derzeitige Stärke

der polnischen Armee erfahren wir , daß sie über
4500 Mann verfügt . Hierzu treten etwa 1000
Mann Neugeworbene ; weitere Werbungen sollen
nach Zeitungsnachrichten vorwärts gehen . Die Ar¬
mee ist eingeteilt in zwei Jnsanteriebrigäden zuje 2000 Mann , je eine Abteilung Artillerie , Sap¬
peure , Feldgendarmen . Außerdem ist eine Offi¬
ziers - und eine Unterosfizierschule errichtet.

EAgLZrnd.
Zu den bevorstehenden Parlamenkswahlen.

X Amsterdam , 29 . Okl . (Drahkb .) «Alge-meen Handelsblad " meldet aus London . Der Ter¬
min für die allgemeinen Wahlen wird vermutlichim Laufe dieser Woche bekannt gemacht werden.
. Daily Mail " schreib!, es seien alle Vorarbeiten
gekroffen , um die Wahlen vor Weihnachten ab¬
zuhalten.

WNlgKNreK.
Die rumänischen Trnppen in der Dobmdscha.

Lu. Genf , 28 . Okt. Die in die Dobrudscha
cingerückten rumänischen Truppen sind 80000
Alaun stark, die trotz des Waffenstillstandes
nicht demobilisiert wurden , und die mit den
verbündeten Truppen dort Fühlung nehmen
werden.

Spanien.
Spaniens zukünftige politische Haltung.
tu . Amsterdam , 28 . Okt . Petit Parisienmeldet aus Madrid : Die Sitzung der Tortes

am 27. Okt. nahm einen sehr stürmischen
Verlauf . Romanones sprach sich für eine
ententefreundliche Politik aus . Spanien
müsse, so sagte er, nach der Seite der Ver¬
einigten Staaten blicken. Wenn es einen
dauerhaften Frieden kennen lernen wolle , so
müsse es ohne Zögern seinen Standpunkt
festigen . Tr verurteilte eine Politik der
„Neutralität " bis zum Aeußersten ". Andere
Redner hielten Anspr achen in demselben Geiste.Maura gab erneut Nücktnttsabsichten kund
und fügte hinzu , daß eine Krise ernste Fol¬
gen haben werde , da die ganze Nation ein-
gr .isen und sie lösen müsse.

VevschisdLMe NschL i
Lügenmanöver über die Inbrandsetzung

Lambrais.
Der Kriegsberichterstatter der . Times "

schreib!
unter dem 10 . Oktober : Nachdem ich gestern
vormittag meinen Bericht abgesandk hatte , in
welchem ich den Zustand Camdrals geschildert
hatte , kamen mir Berichte von Leuten zu Ohren,
welche in Cambrai selbst gewesen waren , dahin¬
gehend , daß während des Nachmittags umfang¬
reiche Explosionen von deutschen Minen statt¬
gefunden , welche die ganze Stadt in Schutt und
Asche gelegt hätten . Deshalb sandte ich einen
kurzen Rachlragsbericht . Ich bin aber , um dis
Wahrheit festzustsllen , wieder nach Cambrai Zu-
rückgrkehrr und muß gestehen , daß die Be¬
richte über die Zerstörung Cambrais sehr
stark übertrieben worden sind. Der seit
gestern morgen entstandene Schaden ist nur
leichter Natur. Wahr ist, daß die Deut¬
schen einige Brandgranaten in die Stadt gesandt
haben , die gelegentlich hier und da ein Feuer ver¬
ursachten , aber der Schaden ist geringfügig.
Ein großer Teil der Stadt bleibt ganz und be¬
wohnbar . Während ich in der Stadt war , fanden
zwei Explosionen statt , welche beide von unseren
Pionieren , dis baufällige Häuser umlegten , her-
rührken . Die Nachrichten über die Niederlegung
der ganzen Stad ! in Schutt und Asche sind da¬
her stark übertrieben . Cambrai ist weniger be¬
schädigt als Arras , Albert , Bapaume und Pe-
ronne . Es ist die am meisten intakt gebliebene
Skadk, welche wir bisher dem Feinde abnehmen
konnten.

Bemerkenswert ist ebenfalls ein - Artikel im
«Petik Ivurnal ". Es heißt darin : Wir ver¬
folgen sie . Wir werden nicht zögern , ihre end¬
gültigen Absichten zu durchschauen . Eine sonder¬
bare Erscheinung ist es , daß dis Brände zwar

zahlreich sind, alle Anzeichen aber die A»» ,gestatten , daß nur dis Munitionsüe ^ ^
brennen , während die Dörfer von ^
Barbaren verschont werden.

Ein Zeichen für die amerikanische„Hri«,.begeifternng ".
Der amerikanische Kriegsminister erklär , ,„Evening Post " vom 19 . September m eineman den Ceneralstaatsanwalt , daß bei der erst¬und zweiten Aushebung die Anzahl der Zskerteure ungeheuer war , ebenso die UlLerer , die sich der Registrierung entzogen bab-r,Diese Tatsachen , fährt der Minister ort, schwäch -»dis Kampfkraft der Nation . Sie werfen ein ei°A

tümliches Licht auf die so stark , betonte Kriegs^ ,
geisterung der Amerikaner.

Deutsches Reich.
Auslosung des kriegspresseyMss.

Berlin , 26 . Okt . Wie aus guter Quelleverlautet ; steht die baldige Auflösung des
Kriegspresseamtes bevor.
Las voraussichtliche Ergebnisder S. KrieAs-anleihe.

tu Frankfurta. M., 27 . Okt. Von unter¬
richteter Seite hören die Franks . Nachr., Laßdie Zeichnungen auf die 9 . Kriegsanleihe be¬reits ein sehr günstiges Ergebnis gehabt
haben . Das Gesamtergebnis dürste dem der7 . Kriegsanleihe entsprechen, die rund 12,5Milliarden M . brachte.

Dvndesrak «nd Verfassungsänderung.
WTV . Berlin , 28 . Okt . Der Bundes¬

rat stimmte dem Entwurf eines Gesetzes zur
Abänderung der Neichsverfassung in der vom
Reichstag beschlossenen Fassung zu.

Glsatz-Lsthringsns SeLSsLHMm-
MANgsrrecht . -

tu Straßburg , 28 . Okt . Die „Straßh.
N . Z . veröffentlicht eine Unterredung mit
dem Reichstagsabgeordneten Hiuch . dem
neuen Staatssekretär für Elsaß -Lothringen,
über die elsaß -lothringische Frage , in der es
heißt : Bei der letzten Besprechung sämtlicher
elsaß -lothringischer Abgeordneten im Reichs¬
tage , an der ich teilnahm , wurde eine Erklä¬
rung vereinbart und festgelegt , welche für das
elsaß -lothringische Volk auf Grund des Prin¬
zips Wilsons das Recht der Selbstbestim¬
mung durch ein VolksreserenLum verlangt.
Ich bin der Uebsrzeugung . daß das elsaß¬
lothringische Volk dieses Recht der Selbst¬
bestimmung unbedingt für sich beansprucht
und die Entscheidung über sein Schicksalnicht
wie Herr Dr . Ricklin behauptet , der Friedens¬
konferenz oder Wilson überlassen will , sondern
erwartet , daß die Friedenskonferenz die von
ihm selbst getroffene Entscheidung ratifizieren
wird . Das ist die Grundlage meines Pro¬
gramms über die Zukunft des Landes . Ich
bin gewiß, daß der elsaß-lothringische Land¬
tag , welcher ja allein in authentischer Weise
den Volkswillen zur Geltung bringen kann,
diesem Programm zustimmen wird.

A § tr> MÄinMm WMWe.
Vechta. 29. Okt.

— Das Kaninchen spielt in der Ernährung des
Volkes mit Fleisch jetzt eine große Rolle , da es
ohne Kraftfutter auf billige Weise aufgezogen wer¬
den kann . Die Nahrung für einige Kaninchen
kann jeder auch leicht beschaffen . Neben dem
Fleisch des Tieres hat auch das Fell im Kriege
euren besonderen Wert bekommen . Wer sich über
die Praxis der Kaninchenzucht unterrichten will,
der kann am Freitag im Vortrag des Vorsitzenden
des oldenburgischsn Kaninchenzüchterverbandes,
Herrn von der Heide , im Gasthof L . Hanekamp,
näheres hören . Kriegsbeschädigte und Bedürftige,
die sich auf die Zucht verlegen wollen , können dre
dazu nötigen Tiere unentgeltlich erhalten . (S '.eye
Inserat .) ^— Erhöhung des Mindestgewichtes für Wag-
gonsrachten . Die deutschen Eisenbahnverrvaltun-
gsn beabsichtigen , schon mit Gültigkeit vom 1-
April kommenden Jahres ab die Eisenbahnver¬
kehrsordnung dahin zu ändern , daß für ore

Tonnen gefordert werden soll.
— Anordnung einer allgemeinen Volkszählung

ir den 4. Dezember ISIS . Für die praktische
urchführung der Versorgungsregelung ist em

regelmäßige einwandfreie Feststellung der Zevo
kerungszahl des Reichs , der Bundesstaaten , oe
kleinen Verwaltungsbezirks und der Eemerno
unerläßlich . Es sind für diesen Zweck bereits am
1 . Dezember 1916 und am 5 . Dezember 1911 a
gemeine Volkszählungen vorgenommen -
Dis im Laufe eines Jahres eintretenben Derjch-
bungen und Veränderungen im Bevölkerung »^

» SW
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einzelnen Gebietsteile sind aber so er-

die im Dezember 1S17 ermittelten
»M nicbt mehr als zuverlässige Unterlagen für
ZE .nungsmaßnahmen des nächsten Jahres
K Hsrden können. Daher ist auch in die-
BgE

' Vornahme einer Volkszählung wie-
^ Der Bundesrat hat Lementspre-

ikk?° Evrdnet , daß am Mittwoch, 4. Dez. 1918,
Volkszählung vorgenömmen werden

M lmke Zählung soll in gleicher Weise wie im
1̂ . n ^äbre durchgeführt werden . Sie dient
«Epischen und wirtschaftlichenZwecken . Für
"ErMhnmq der Zählung wird wieder auf

AisAme Leteilignrrg geeigneter Personen
, Mler zurückgegrissen werden müssen . Bei

" k/en Bedeutung der Zählung liegt es im In-
^

-ul 'dss einzelnen, daß die Zählung ein mög-^ .? .nverlässiges Ergebnis liefert, so daß wohl
^ itt werden darf , daß alle Bevölkerungskreise

EU sein werden, die Durchführung der Zäh-^
nach Kräften zu unterstützen mW zu er-

E
5?ne Kundgebung dss DolksbunLes für Frei-
U Vaterland. WW Berlin , 27 . Okt . Der

-«n 'srte Ausschuß des Volksbundes für Freibeit
Vaterland hielt gestern eins Sitzung ab, in der

«ende Entschließung gefaßt wurde : „Vorstand, -
Kitsbeiratund Ausschuß des Volksbundes für
Mit und Vaterland , die heute aus allen Teilen
w! chlands zu gemeinsamer Tagung versammelt
ui, sprechen der neuen Volksregisrung des Rei-
i«s ihr volles Vertrauen aus . Sie erblicken in den

«Mienen .Maßnahmen auf dem Gebiete der äu-
mn und inneren Politik Notwendigkeiten, die
« durch den Ernst der Stunde und die dem
Mlande drohende Gefahr geboten sind , zugleich
Mr dem Wohls unseres Volkes dienen. Der
Wksbundfordert , daß die Rslchsleitung mit star-
i« hand alle offenen und versteckten Widerstände,

sich der Erfüllung ihrer Aufgaben entgegen-
>n, brechen wird. Bei der Aufrichtung des

mm Deutschland wird der Volksbund mit allen
inien Kräften die neue Regierung stützen und er-
m!st hierbei die Heranziehung der ihm cmge-
Mnen Organisationen zu tatkräftigerMithilse ."
Heutemittag fand in der Singakademie eine

M Kundgebung zugunsten des Völkerbun-
>es statt. Nachdem der Vorsitzende, Prof . Ernst
rencke, die Riesenversammlung begrüßt hatte,

Mch Staatssekretär a. D. Dr . Bern . Dernburg
>ber Völkerbund und Frieden . Nach dem Vortrag
eben die Reichstagsabgeordneten Legten ( Soz .),
srhr. v. Rechenbera (Zentr .) , Frhr . v. Richthosen

Waldstein (Vp.) Zustimmungserklärungen
«b. Daran erfolgte die Annahme folgender Ent-
hließung:
Ln Wolksbund für Freiheit und Vaterland,

m in wirtschaftlichen Verbänden der Arbeiter,
^gestellten und Beamten mehr als vier Millionen
vm zahlreiche Männer und Frauen aller Stände
mdBerufe in Stadt und Land ohne Unterschied
erPartei und Richtung als Mitglieder angeschlos-
msind, erneuert am 27 . Oktober nach einem Vor¬
tragdes Wirkl . Geh. Rats Dr . Dernburg und An-
sprchn führender Mitglieder der Mrhrheitspar-
tm der Reichstages das bereits bei feiner Grün¬
dling ausgesprochene Bekenntnis zur Eingliede-
Mg des neuen Deutschlands in eine Gemeinschaft
dergegenseitig ihre Lebsnsnotwendigkeit achtenden
Mmerkennenden Kulturstaaten . Er erblickt den
WegW diesem Ziel in der Errichtung eines Völ¬
kerbundes, wie ihn die Reichsleitung und die
Mehrheit des Reichstages in Nebereinstimmung
»nt den Vorschlägen des Präsidenten Wilson aus¬
genommen haben auf der Grundlage der die
Gleichberechtigungaller Völker umfassenden Aus-
Waltung des Völkerrechts, friedlicher Beilegung
wer Streitfälle durch Schiedsgerichte, Durchfüh-
M des Grundsatzes der Freiheit der Meere,« ständigung über gleichzeitige und allseitig«

Verbürgung der offenen Tür für den
Wkerverkehr, Ausbau des internationalen Ar¬

es.
, In dieser Kulturgemeinschaft der Völker muß
^AWand seinen Platz in voller Glsichberechti-
W E allen anderen Nationen einnshmen. Es
!>».- ^ um so mehr erreichen, je klarer es in
Fassung und Verwaltung politische Freiheit

Malen Fortschritt durch Verkörperung der
WWn Gewalten in einer vom Vertrauen und

.^^ uarbsit der weitesten Schichten der Bevölke-
AMmgenen Form einführt und sichert,

».^ solcher Völkerbund hat zur unweigerlichen
iii/, ^ ung, Krieg durch einen Rechts-"^ udet wird, der wie den anderen Völkern
M » ^ '-rischen Volke seine nationale Ehre

rdss Lebens und der Entwicklung
Zuversicht auf die ungebro-

W deutschen Volkes in Heer und Hei-
l»nd volksbund für Freiheit und Vater-
irebm» ^ Volksregierung und die Volksver-
^ solchen Nechtŝ ieden erstrebt,
Verbund Arbeit für diesen Frieden und den.

h-,,„ ud zu unterstützen.
"

» " mn. W. Okt . Der Deutsche Kaiser
dem siebten Sohne des Bergwerks-

- at en
"
s<
d ' ,^ uuucka , welcherzur Zeit hier wohnt,

key ^ l d, und ließ den Eltern durch unse-
kkiheu

" bmdevorsteher ein Geldgeschenk über-

Feuer entstand heute Vormittag
ist

^ uuschen Gehöft in Brookstreek. Die
M zg ^ abgebrannt . Sämtüche Heuvorräte

fielen dem Feuer zum Opfer.
. ^ '.cker Feuerwehr war alarmiert.
^ Etb ^0- Okt . Karten werden auf^ leu^ ^ ?^ .?usgegsbsn am Mittwoch für Pe>o Nahgarn , am Donnerstag für Fleisch'« ' vormittags 8 .30 —11 Uhr Listen Lyl-

^ .zg A^öller und Schlömer ; vorm. 10 .3l
l. Listen Debring , Rosenthal und Vie

nur für den äußeren Stadt-
l Z M ^^ ri und zwar ^4 Liter oder statt

/ ÄsiLPlund Karbid.
iiabeu ^0. Okt . Einen recht fetten Hap-

vor " wischt, indem sie aus einem
^ ig II ? Westertore 7 fette Gänse entwen-

die Langfinger drei davon zurückgelassen : vielleicht
sind sie bei ihrem lichtscheuen Treiben gestört
worden.

Dis KrwSSNhMMLLs irr Uerrsn-
klrchsrr i . Gldvg.

besteht seit etwa 16 Jahren . Groß ist der Segen,
den sie so vielen leidenden Menschen gebracht hat.
Viele haben dort ihre Gesundheit wiedergefunden
und sind ihren Familien und der menschlichen Ge¬
sellschaft erhalten . Welch Lin Nutzen liegt darin,
wenn der Familienvater oder die Familienmutter
gesund ihre Obliegenheiten erfüllen können, oder
welcher Vorteil allein darin , wenn sie auch nur
gebessert entlassen werden, um noch einige Jahre
für die Ihrigen sorgen zu können. Die Tuberku¬
lose hat im Münsterlands bereits viele Opfer be¬
fördert, das ist ja allgemein bekannt, und sie wird
noch mehr Opfer" fordern , wenn nicht alle Mittet
angewandt , die zur Verfügung stehen, um dem
Nebel zu steuern. Di« Statistik weist nach, daß
in den Kriegsjahren diese tückische Krankheit im
Münsterlande ganz bedenklich wächst und die
Sterblichkeit der Kinder sehr Kigenommen hat . Es
ist deshalb nicht zu verwundern , wenn der An¬
drang zur Heilstätte so groß ist , daß längst nicht
allen Anträgen um Ausnahme entsprochenwerden
kann. Insbesondere melden sich viele aus unbe¬
mittelten Familien , denen es nicht möglich ist , dis
Kurkosten zu bestreiten. Der Vorstand des Mün¬
sterländischen Volkshellstättenvereins möchte so
gerne allen helfen, aber aus Mangel an Mitteln
muß er oft, so leid es ihm auch tut , die Aufnahme
versagen. Anders würde es werden, wenn der
Verein wieder mehr Mitglieder gewinnen könnte
und ihm durch reichliche Beiträge größere Geld¬
mittel zusließen würden . In den letzten Jahren
betrugen die Einnahmen aus Mitgliederbeiträgen
oder Schenkungen nur einige hundert Mark , eine
ganz unzureichende Summe . Der Oldenburgische
Heilstättenvrrein hat für die Heilstätte in Wildes¬
hausen an freiwilligen Gaben jährlich 7—8000 -N
vereinnahmt . Es ist wahrlich an der Zeit , daß
das Münsterland wieder größeres Interesse für
seine Lungenheilstätte zeigt. Es bedarf aber si¬
cherlich nur der Anregung , um dem Verein wieder
neues Leben einzuflößsn und ihir in den Stand
zu setzen, unbemittelten Kranken durch reichliche
Zuschüsse die Wobltat einer Kur in der HeMötte
zu ermöglichen. Die aufgebrachten Mittel werden
lediglich ärmeren Patienten zugute kommen. Die
Wohltätigkeit des Münsterlandss hat sich ja in
den Kriegsjahren glänzend bewährt . Das bewei¬
sen die gewaltigen Summen , die in den letzten
Jahren für kirchliche und vaterländische Zwecke
freudig gespendet wurden . So haben wir auch dys
volle Vertrauen zu den Katholiken unseres Ofsi-
zialatsbezirks , daß sie gerne bereit sein werden, ein
Scherflsin für die bedauernswerten Lungenkran¬
ken zu opfern. Der jährliche Vereinsbeitrag be¬
trägt nur eins Mark . Die Herren Geistlichen
werden gebeten, den Münsterländischen Volksheil-
stüttsnvercin dringend zu empfehlen und für Ge¬
winnung von neuen Mitgliedern eifriglt Sorge
zu tragen . Auch wird es den Pfarrern und Ka¬
pellengeistlichen anheimgestellt, eine Kollekte für
den Zweck des Vereins abzuhalten . Die Erträge
sind an das Bischöflich Münsterchss Offizialat zu
Vechta oder an den Vorstand des Münsterlä ' di-
schen Heilstättenoereins einzusendeu.

Vechta, den 12 : Oktober 1918.
Bischöflich MÜrrflersches Offizialat.

Erobmeyer.

Aü§ dtt Arm M HW Mch«!.
cZii LllLenüurg . 29 . Okt.

(—) Lederne Zugriemen aus Eisenbahnabteilen
3 . und 4 . Klasse hatte ein jugendlicher Gütern '. bei¬
ter gestohlen. Das Schöffengericht verurteilte ihn
zu 14 Tagen Gefängnis , stellte ihm aber Straf¬
aufschub in Aussicht.

(—) Die Lkmsw. Mnksrschule kann den Unter¬
richt wegen Mangels an Lehrkräften erst zu einer
späteren Zeit als sonst beginnen.

s—) Der NÄdeöusch -Prozeß ist auf den 16.
November, vorm. 9 Uhr, vertagt worden.

(—) 2SLS Pfund Kartoffeln sind in der Nacht
vom 8 . zum 9 . Okt . der Gemeinde Accum aus
einem am Bahnhöfe Hsidmühle stehenden Wag¬
gon entwendet worden.

(—) Eine Posthiisssielle ist in Kellerhöhe bei
Cloppenburg eingerichtet worden.

^ Rüstrmgen, 23 . Okt . Die Vorzensur
der in Wilhslmshaven -Büstringen erscheinenden
Zeitungen, d . h . die Unkerbreitung des ganzen
Zeikmigäkextes vor dem Druck bet den Zensur-
behörden, ist jetzt aufgehoben worden.

Rah rmH Feen.
Norden , 26 . Okt . DerPolizisiaufder

Hamsterfachrk. Bedienstete der Funken-
siakivn in Norddeich trafen dieser Tage in Wesier-
marsch H einen Mann , der sich durch sein scheues
Wesen verdächtig möchte. Er trug Zu einem Zivil-
rock und Hu! eine blaue Hose mit grüner Bise.
In der Vermutung , es mit einem aus dem
Aelmstedter Offiziersgesangenenlagsr entwichenen
Flüchtling zu tun Zu haben, verhafteten sie ihn
und brachten ihn Zur Funkenstation , wo er auf-
gesordert wurde, sich auszuweissn. Der vermut¬
liche Engländer entpuppte sich jetzt als ein Hüter
des Gesetzes ans Essen , der nach Westsrnmrsch ge-komwen war, um ZU Hamstern.

HrLmssrsLrschss.
* * Luchse Zeit. Tante Paula kam auf ein paar

Wochen zu uns . Es war nichts dagegen zu
machen gewesen. Der Versuch , diese lächelnd zu
ertragende Unannehmlichkeit unter Ausreden we¬
nigstens um ein Jahr , bis zum nächsten Sommer,
zu verschieben, war fehlgeschlagen; daraus hatte
sich Tante Paula oayz und gar nicht einlasien wol¬

len, Natürlich mußten wir auch einmal auf den
Starnberger See spazieren fahren . „Wunder¬
schön , ganz reizend"

, sagte Tante Paula , und als
sie die Kapelle bei Schloß Berg zu sehen bekam,
meinte sie : „Gott , wie rührend !" Aber als wir
dann in die Südecke des Sees kamen, wurde sie
unzufrieden. „Zu viel Binsen hier am Ufer. Das
wächst ja alles zu , der reine Morast .

" Es wurde
ihr eine Erklärung gegeben. „Hier lagern sich
eben die Anschwemmungen ab, das Ufer rückt all¬
mählich hinaus . So wird eben nach und nach der
See verschwinden." Da sah Tante Paula uns
vorwurfsvoll an . „So ! Und da wolltet Ihr noch,
daß ich erst nächsten Sommer kommen sollte !"** Der hohe Besuch. Man liest in den „Lusti¬
gen Blättern " : Infolge der glänzenden Konjunk¬tur für Roßwurst haben sich Mörickes ein Schloßin der Uckermark gekauft und es fürstlich eingerich¬tet . Mörickes wissen, was sich schickt. Acht Tags
hintereinander fahren sie bei ihrer Gutsnachbarin,
der Baronin Köckeritz, vor, und geben ihre Karten
ab. Endlich läßt sich die Baronin erweichen und
macht einen Gegenbesuch. Gerade um die Mittags¬
stunde trifft sie vor dem Portal ein. „Daß sie
bloß nicht den Essengeruch merkt!" kreischt Frau
Möricke und rennt mit zwei Flaschen Parfüm
herum, überall einen tüchtigen Schuß verspren¬
gend. — Eine betäubende Dunstwölke lagert im
Schloß, als die Baronin durch die Räume schreitet.
Frau Möricke führt die Besucherin und macht sie
auf alles aufmerksam, auf die kostbaren Möbel,
die echten Teppiche, die alten Bilder . Zuletzt nimmt
man in den seidenen Sesseln des Salons Platz.
„Entzückend, Ihre Einrichtung , liebe Frau Mo-
ricke, wirklich ganz entzückend !" sagt die Baronin.
„Und was ich noch fragen wollte: Nehmen Sie
Heliotrop an Kartoffelpuffer? "

** Kriegslazarett . Visite: Stabsarzt , Schreiber,
Schwestern. Ein Schveroerwundeter . Zwei
Lrustschllsss , ein faustgroßes Loch im Oberschenkel,
von einem Sprengstück herrührend . Dem Schrei¬
ber, der zu Häupten des Schwsrvsrwundeten steht,
entgleitet der Bleistift und fällt dem Liegenden
auf den Kopf, worauf derselbe entrüstet auffährt:
„Ick gloove, ihr wollt einen hia wohl mit alla
Jewalt lazarettfehich machen . . .? "

* * In einer MadchenAassein . . . . waren die
Schülerinnen dieser Tage besonders ungezogen.Die Lehrerin war darüber ärgerlich und meinte:
„Wenn ich nur einen ordentlichen Stock hätte —
Ihr solltet einmal sehen , Ihr Rangen !" Da trip¬
pelte eines der Blondzöpfchen nach dem Klassen-
schrank , holte aus einem Bersteck in der Ecke eine
in Vergessenheit geratene Haselgerte hervor und
überreichte sie, schelmisch knicksend , der Lehrerin
mit den Worten : „Hier, Fräulein , bitte, das ist
noch echte Friedensware .

"
* * Wenn er recht Hst , hat er recht. „Menschens-

kind , du hast aber eine mächtige Glatze!" —
„Stimmt ! Und es ist ein gutes Zeichen.

" —
„Wieso?" — „Na , hast du schon 'mal einen Ochsen
mit 'ner Glatze gesehen ?"

DLAtWsr
'

'Tagesbericht.
1VTL. Großes Hauptquartier,

29 . Oktob r . (Drahtb)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In der Lysniederung wissen wir Teilangrisfe

des Gegners bei Ostens ab. Stärkere feindliche
Abteilungen, die nordwestlich von Conde das öst¬
liche SchÄdeuser zu gewinnen suchten , wurden im
Gegenstöße zurückgewsrsen. Südlich der Schelde
drangen starke englische Angriffe bei Aamars vor¬
übergehend in unsere Linien ein. Dss Infanterie-
Regiment 176 unter Hauptmann Preußer warf
den Feind völlig zurück . Die 7. Batterie des Feld-
artillerie -Regiments 71 und das Infantsrie -Ge-
schühbstaillon 3Z trugen in vorderster Linie we¬
sentlich zum Erfolg bei. Oestiich von Aktes wurden
TsilWZLisfedes Gegners abgewiefen. Der Feind
setzte die Zerstörung der Ortschaften in und östlich
der Schcldsuiedrung fort . Auch Valenciennes lag
unter starkem englischen Feuer.

Heeresgruppe Lss Kronprinzen
Angriffs der Franzosen gegen den Lisekanal

zwischen Etrsux und Lequielles scheitertenin unse¬
rem zusammsngefaßten Artillerieseuer. Schwache
Telle, die über den Kanal verstießen, wurden im
Gegenstoß zurückgervorfen. Westlich von Gruse
kamen feindliche Angriffe in unserem Feuer nicht
voll zur Entwicklung. Im Ssuche-Abschnitt bei¬
derseits der Straße Laon-Rkarle wissen possnsche
und westpreußischeRegimenter am frühen Morgen
starke Angriffe des Gegners ab.

Heeresgruppe v. Gollwitz
Zwischen Aire und Maas zeitweilig auflebende

Art "erielöligkeik.
1 r schossen in den beiden letzten Tagen 49

feiu uche Flugzeuge und 3 Fesselballone ab.
Der Chef des Generalstabes des Feldheeres.

Staatssekretär Erzberger über dis Kriegs¬
anleihe :

Je mehr Kriegsanleihe , desto näher
der Frieden.

Verantwortlicher Scbriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag.
S . m. b. L. lA. Sommerield. Verleaeri . Bechta.

Amtsvorstimd . Vechta, den 26. Oktober 19 ! :

Am Samstag , dem 19 . d . Mts . ist auf dem
Anüe, Zimmer Nr. 2, eine Geldbörse mit Inhalt
liegen geblieben.

Dieselbe ist gegen Erstattung der Unkosten wieder
abzuholen.

Kückens.

Geweirrde Gstsrn drrrx.
Rots Bsstsn

werden am Mittwoch, 30. d. Mts ., nachnr . von
2—5 Uhr bei Wirt Frohns ausgegeben. Gutscheine
sind im Kartenausgabebüro einzulösen.

Rosenbohm.
Gemeinde Gsterrrbrr r g.

Holzschnhe
sind in allen Größen bei Gerhard Barremeyer,
Schulstr. Nr . 19 zu haben. Rosenbohm.

Nachschau der öffentlichen
WasserMge m der Gemeinde

Steinfeld
am 8. November d. Z. Bis dahin hat jeder Ufer»
aniieger seine Parzelle in schaufreien Stand zu setzen,
widrigenfalls solches auf Kosten der Säumigen ge¬
schehen wird.

Stemfeld. Meberdmg,
Gememdevorstand.

Gemeinde Mum.
Die Landeskartoffelstelle beabsichtigt Einmietungs-

verträge mit den Landwirten abzuschließen und dafür
günstige Vergütungsbedingungenzu stellen.

Unterzeichneter bittet die Landwirteder Gemeinde
um Anmeldungen. Die Bedingungen sind hier zu
ersehen.

I . Frees, Bahnhof Bakum.

AminSe §tMM.
Die Gemeinde muß noch eine Partie Heu ab-

geben . Ich bitte daher die Gemeindeinsassen , die
noch Heu überflüssig haben, dieses zur Abgabe un¬
verzüglich anzumelden.

Die Verlader in Mühlen bitte bei Herrn H.
Pille dort anzumelden.

Steinfeld , den 28. Oktober 1918.
A. Nieberdiyg, Gemeindevo rstand.

Gemeinde Stemfeld.

KSMU-Mmh«
am Dienstag , dem 8. November , nachmittags von
2 bis 5 ' /- Uhr auf Bahnhof Steinseld.

Am Mittwoch, dem 8. November , nachmittag-
von 3 bis 5 ' /- Uhr auf Bahnhof Mühlen.

Anmeldung bis Sonntag , den 3 . November
erforderlich . Für Mühlen bitte bei Herrn H . Pille
dort anzumelden.

Steinseld , den 29 . Oktober 1918.
A. MeLerdmg, Gemeindevorsteher.

Am Dienstag , dem 5. November und Mittwoch,
dem 0. November:

HKr- Wh MWM-UM « ,
wozu Anmeldungenerbittet.

Hasersäcke stehen zur Verfügung.
Goldenstedt . H. Gerdes.

Nsiem - «O MMMeüM
MW.

Am Donnerstag , dem 31 . Oktober kounnt
-r Verteilung bei Zos. Dunker, Linklage , Petro-
um
rf Abschnitt der roten Karte drei viertel Lite«,
, „ „ lila „ ein Liter,
, „ „ blauen „ zwei Liter.

Karbid wird verteilt bei Fcchrradsabrikant Karnp«
mS für jeden Haushalt 300 Gramm, auf Septem-
^-Abschnitt der Petroleumkarisr
r Laugwege l und I! von morgens 8- 9 ' /-,
, Schwege „ „ ^V-—10 ' /»,
, Bünne „ „ 10/r —11 ' /r,
, Wulfenau „ „ UV-—12'/«,
, Höne „ nachm , l ' /r—2 ' /-,
^ Bahlen „ „ 2V -- 3 -/2,
, Hörst -Wiek u . Ort Dinklage von nachm . 3 ' /r—S.

Habe noch mehrere Zentner

abzugeben.
Steinseld , 1918, Oktober 28.

F. Z. Overmeyer.
Vechta, den 26 . Oktober 1S1L

Erotzherzoglich OldArburgische
Direktion der Strafanstalten.

I « IW » r
zu kaufen gesucht.

Sksütz
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Nur allerbeste Qualitäten.
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Modrorvs Zndustrrs,
Vsenhuizens Eigenheimer,

welche Höchsterträge liefern und von der Landwirt-
schastskammer anerkannt sind , gebe in Mengen nicht
unter 3000 KIgr . bei Herbstlieferung ab . Aufträge
« bitte sofort.

Saatbammrtschaft Strückhausen.
Günther Meiners.

Da der kleine Frostspanner neben Obstmade und
Blütenstecher der größte Schädling des Obstbaumes
ist, der von Ende Oktober bis Februar in

RaupenleimgürLeLn
leicht zu fangen ist, bedeutet das Anlegen derselben
«ine notwendige Arbeit. Material und evtl . Aus¬
führung durch

Z . W . Holthusen,
Gartenbaugeschäft, Wehe bei Kirchhatten.

Habe mehrere Ladungen zerkleinertes

Brennholz
«bzugeben . Gebe es auch in kleineren Posten ab

Holzschuhfabrik
Hemr. Tepe , Dinklage.

RmSelMen und
Steckrüben

» erden angenommen— Preis pro Zentner 4 Mark.
Anmeldungen erbeten.

Dinklage. OsLendorf.
Kaufe jedes Quantum

Obst, Wurzeln, Steckrüben,
Runkelrüben und SLsppeL-

rüben.
Holdorf. A. Haverkamp.

Nehme jede Woche
Wurzeln» Steckrüben , Run¬
kelrüben und Weißkohl ab.

Anmeldungen vorher erforderlich.
Dinklage. Cl. Gier,

Sammelstells für Obst und Gemüse.

KschfsiKS ertra

WWg »M Söfklllellg
empfiehlt
Vechta uuö ZchNeröerkrug . '

D . Lchzro - er.

SaaLtarto-feln
Modrows „Industrie"

Veenhmzens „Eigenheimer"
v . Kamekes „Beseler"

von der Landwirtschaftskammer anerkannt
haben abzugeben
Oläsablli -Ar MMuÜM>6e8LÜ5ed3Ü m. b. 8.

K 3 WZ18 it , ZLLtdauv/lriLckLÜ.

ZtselLrübss
nimmt stets täglich ab
Goldenstedt. Gen.-HKckselschneiderei.

Kaufe ständig
Kaninchen, Geflügel und Wild

«nd zahle hohe Preise.
Veclits . Loors , Lskaüojswlri.

und FeKuLmvertung,
unentgeltliche Abgabe von Zuchttieren
an KrregsLeschädigLe und Bedürftige

am krkitLg , üsm ! . kjgvsmbsi',
abends 8 Uhr, bei Gastwirt Louis Hanekamp zu

VseZrlL.
Gehaltenvom Vorsitzenden des Kaninchenzüchter-

Verbandes. Eintritt frei - Leder ist eingeladen.
KsninokenrUoktkr -Vsrskn Vsokts.

Nehme bis auf weiteres

täglich Kartoffeln ab.
Vechta. D. Schröder.

Kaufs schlachtreife

setts Gänse
(lebend).

Veckis. Lüvrs , kskskvkswlrt.
Zu verkaufen:

Buffet,
Spiegel mit
Konsole und

Kredenz.
Alles neu und massiv
Eichen.

Los . LSljr . D -chta.

Habe eine kräftige , tra¬
gende

Achsstute
zu verkaufen.

Zeller Wülfing,
Bökern.

Zu kaufen gesucht
einen neuen oder gut
erhaltenen
Kutschwagen

mit Klappbock.
Johann Dehlwisch,

Sattermeister.
Lohne i . O.

Habe eine tragende,
rotbunte

EZMSLLS
zu verkaufen.

Cl. BLömer
bei Zeller Eöttke,

Schellohne bei Lohne.
Eine

worauf 3 Kühe gehal¬
ten werden können, zu
Herbst 1913 gesucht

Offerten unter Nr. 18
an dieEeschäftsst. d. Vl.

Kleines
Haus oder

Etage
von 3-—4 Zimmern so¬
fort zu mieten gesucht.

Angeb . unt . Nr . 10 an
die Eeschäftsst. d . Blt.

Vor längerer Zeit
ein

MMiM
stehen geblieben.

A. Vohmann,
Langsördsn.

Nehme einmalin dcrs
!Wochs «
Wurzeln , Steck -»
u. Runkelrüben^
sowie auch

Weißkohl
ab . Bittte vorher um!
Anmeldung. GeMgelß
nehme jeden Tag ab. r

Kalvelage » Lohne,»
Smmelstelle für Ge-s

müse und Obst, s
« WMELMk -MWW

tttüs keilel Äd licli ! m>
vurck nickt susgekILcts Weis « entstsoct im SckIvWs ru NLsteäs

ein Nmmervrsntt. Nit lkilks von 5 Ilinimsx-^ppLr -Nsn vur3s riss l?suer
»uk seinen Nertt desckrsnkt. Oie Apparats bevLkrten sick gut.

Oiäenbur ^. äen 15. Lept . ISIS . gsL LL». SckloÜvervalter.
^iinimsL-Nsnäkeuerlöscker ist stets ISsckberÄt, nnsbkLngiA von

IVsssermsnxsI, trost- unä kitrsviäsrstsnäsfLkiAieickt ksnülick, sucti vonkrauen uncl Ninciern ru banttksben. L.ussütirungen ttir alle 2« ecl:s vondl - 78.-7- an . lieber eine Aillion Apparats im Lebrsucb ! Nevr slz50600LrsnäiSscbunMngemeläet, Lausenäs ungemewet! Idl7 iw Ourck-
scbnitt monstlick 8600 ÜsciiküIIungen Aeliekert! 105 Uensckenlsbsn aui
keuersL -ekskr errettet ! 2600 LrLnUs in 6er L.sn6virtseksst xelSsclrt!

Verlangen 8!v LonäerllrselLsokrikt, ^244".
Lsrün — Hsmdurg — LSIn — Oort-
mnn6 — Lrssisu —Stuttgart — Llag-
äsburg -—Uüncksn —2ürick —Wien

MLMLZNL 2L.
^

WEM

Todes-Mnzeige.
M LsÄBirte!

Empfehle zwei kaihol.
Mägde, ländliche Stütze,
ländliche Häushälterin,
Knechte, Melkerfamilie.

Fritz Diederichs,
Bremen , Bornstr . 42,

gewerbsmäß. Stellenverm.

-«--ML

UM

Aus sofort gesucht einigeArbeiter
für dauernde Beschäs
tigung.
Een . - HSZselschneidere?,
_ Goldsnstedt.

Wegen Sterbefalles
der Mutter des jetzigen
Mädchens suche ich zu
sofort ein propperes

Mädchen.
A. Bohmann,

Langsördcn.
Gesucht auf sofort

oder später in allen
Zweigen des landwirt¬
schaftlichen Haushalts
erfahrene
Haushälterin

gesetzten Alters, welche
auch Interesse für Kin¬
der hat.

Angeb . unter E . I . an
die Eeschäftsst. d . Blt.

Suche auf sofort od.
sobald als möglich ein
jüngeres , kathl.

Nach Gottes heil . Willen starb heute morgen 8 Uhr unser
innigstgettebter Vater , Schwiegervater Großvater , Schwager und
Onkeh Wirt

Heinrich Mählmann.
Er starb nach kurzer, heftiger Krankheit , versehen mit den hl.

Sterbesakramenten , im Alter von 63 Jahren.
Um ein frommes Gebet für den Verstorbenen bitten

Die trauernden Angehörigen.
Ellenstedt , westlicher Kriegsschauplatz und Oldenburg , dm

28 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem 31. OkLb.,
morgens 9VZ Uhr in Goldenstedt , wozu Verwandte und Bekannte
eingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nachricht erhalten
haben , so bitten wir diese als solche ansehen zu wollen.

im Alter von 14 - 16
Jahren, gegen guten
Lohnund gute Behand¬
lung auf dem Lands.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d. Blt.

Suche zum 1 . Dez.
oder später ein tüchti¬
ges , braves

Mädchen
für Haus « und etwas
Gartenarbeit.

Angeb . u H. B . 240
an die Eesch äftsst . d. Bl.

Zur Stütze meiner
Frau für Haushalt und
Geschäft fuchs ich per
sofort eine tüchtige,
kathl., ehrliche, nicht zu
jungePersönlichksit als

Haushälterin
gegen hohen Lohn bei
angenehmer,dauernder
Stellung.

Angeb. nebst Empfeh¬
lungen erbittet

Vernarb Nohjans,
Loropi . Hann.

MMZMÄ
sucht passendeStellung.

Eefl. Angebots un¬
ter H. G ., Oldenburg,
Filialervedition.

Todes -Anzeige. ToLes-Anzerge.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
morgen 3 Uhr meinen innigstgeiiebtcn Mann,
unsern guten Vater, meinen lieben Schwieger¬
sohn, unfern treuen Bruder, Schwager und
Onkel , den

Landsturmmaim

KmZ Rusche
nach kurzer , heftiger Krankheit , versehen mit
den hl. Sterbesakramenten, im 44. Lebensjahre

I zu sich in dis Ewigkeit zu nehmen.
Um ein stilles Gebet für den lieben Ver-

s storbenen bitten

Die trauernden Angehörigen.
Ihlendorf bei Damme, 27. Oktb . 1918.

R Wir erhielten soebendietisstrmmge Naibfi
D richt , daß unser innigstgettebter Sohn « w s
^ Bruder, der

Obermatrose

W nach kurzer , heftiger Krankheit , im Altervo !

W 33 Jahren im Lazarett zu Wangerooge,
s dem er zuvor die hl. Sterbesakramente k
i fangen, sanft dem Herrn entschlafm ist. A
! Bruder Ferdinand ging ihm 1917 un Helo

tode voran.
Dies allen Verwandten und Bekann t

^ zur Nachricht mit der Bitte, des teuren D
^

l storbenen im Gebete zu gedenken.
Harpendorf » den 28. Oktober I9i3.

Die trauernden Eltern
und Geschwister-

Die Beerdigung findet statt am Don¬
nerstag» dem 31 . Oktober , morgens 9 ' /r Uhr
in Damme, wozu Verwandte und Bekannte
hiermit eingeladenwerden.

Die Beerdigung findet statt am
j tag, dem 31 . Oktober , morgens d^
^vom Krankenhaus « in Steinfeld aus, , ^
Verwandte und Bekannte hiermit eiM

i werden.
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